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Das Gewicht des Brückentheiles innerhalb der Widerlager

beträgt 200000 ^; rechnet man noch die zufällige
maximale Belastung bei Menschengedränge mit 300 kg pro
m2 hinzu, so ergibt sich eine Totalbelastung von 214 400 kg.

Zur Ausführung der Brücken wurden zunächst die
Widerlager ausgehoben und das Holzgerüst mit Einschalung
aufgestellt. Sand und Kies war vom Aushubmaterial des Canales

her zur Stelle, aber nicht von besonders günstiger Qualität.
Wegen ausserhalb liegender Gründe konnte die Betonarbeit

der schiefen Brücke im Juni d. J. nicht wie wünschens-
werth ohne Unterbrechung ausgeführt werden. Die beiden
Widerlager wurden an einem Tage und der Bogen und die
Flügelmauern des anderen Tages betonirt.

Nach zweimonatlicher Erhärtung kam die Brücke zur
Benutzung und ist seither mit schweren Fuhrwerken befahren
worden, ohne dass sich Senkungen oder Risse zeigten.

Für die am 9. October d. J. ausgeführte gerade Brücke

waren die Vorkehrungen so getroffen, dass dieselbe ohne Unter-
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brechung in einem Tage hergestellt werden konnte; sie

bildet ein Ganzes. Von Morgens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr
waren 65 Mann im Stande, den im Durchschnitt 20 m
entfernt liegenden Sand und Kies schubkarrenweise herzufahren,
den Beton zu mischen, einzubringen urfd in radialen Schichten

festzustampfen, mit einem Worte, den Monolith von
80 ms herzustellen.

Die Leser dieses Blattes werden sich erinnern, dass

durch Herrn Prof. Tetmajer anlässlich der Landesausstellung
Versuche über die günstigste Zubereitungsweise des Betons

angestellt wurden. Unter Beachtung dieser zahlenmässigen
Nachweise wurde zuerst der Cement trocken mit Sand
gemischt, alsdann Kies zugegeben und erst nachher unter
fortwährendem Durcheinanderschaufeln so viel Wasser
zugesetzt, dass der Beton', wenn fertig eingestampft, eine
schwache Wasserabsonderung an der Oberfläche zeigte.

Das Mischungsverhältniss wurde wie folgt eingehalten :

Widerlager : 1 Vol. Th. Cement auf3 Th. Sand u. 7TI1. Kies 200^Cem.*)
Bogen : x."'j'fg| „ „ 2 „ „ 4 „ „ 300 « « *)
Flügelmauern : 1 „ „ „ » 2 „ r„6„ „ =250 „ *)

*) pr. «** fertigen Beton.

Im Alter, von 8—10 Tagen fand die Ausschalung der
Brücke statt lind in 4 Wochen wurde sie dem öffentlichen
Verkehr übergeben.

Was die Herstellungskosten anbelangt, so mögen
folgende, für ähnliche Ueberbrückungen wol nahezu überall
gültige Ansätze, zu denen sich Uebernehmer finden sollten,
festgestellt werden :

Aushub, 50 m3 à 1 Fr .50 Fr.
Beton, Gerüst und Einschalung inbegriffen, 80 mB

à 30 Fr 2 400 „
Einfüllen des Bogens und Herstellung des

Steinbettes incl. Bekiesung 200 „
Eisengeländer, fertig versetzt 250 „

Zusammen 2 900 Fr.
Will man Ce'mentbrücken in Vergleich stellen mit

Eisen- oder Holzbrücken, so ist in Berücksichtigung zu
ziehen, dass ein aus gutem Portlandcement richtig
ausgeführter Betonkörper den Witterungseinflüssen im Wasser
wie an der Luft unbedingt widersteht und also keiner
Unterhaltung mehr bedarf.

Wir sind überzeugt, dass. bei richtiger Dimensionirung,
der Cementbeton im Brückenbau hinsichtlich dei Kosten
mit natürlichen Hausteinen sowohl, als mit Eisenconstructionen

zu concurriren vermag und dass derselbe als
Brückenbaumaterial für kleinere Spannweiten in der Zukunft eine
immer mehr bevorzugte Stelle einnehmen wird, sofern sich
hiefür. wie diess z. B. für- Eisenconstructionen der Fall ist,
in gleicher Weise Unternehmer als Specialisten ausbilden.
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d.
M6

JJW ï
m*

m

chloss Burgdorf, die alte
Veste des Emmenthals, sollte
durch eine abermalige
Umbaute verunstaltet werden
Nicht genug, dass dieses
ehrwürdige Denkmal
vergangener Zeiten schon seit
Jahrzehenden durch Bauten,
die sich mehr oder weniger
als nothwendig erzeigt
haben, gelitten hat, wurde
nun auch beabsichtigt, den
alten Rittersaal (A), der
schon längst auf eine
angemessene Restauration wartet,

durch Anbauten von
Gefängnisszellen zu schädigen.

Mit Befriedigung
vernehmen wir soeben, dass es, dank der Energie kunstliebender
Bürger und Einwohner Burgdorfs, welche sich in einer Petition

an die bernische Regierung resp. an die cantonale
Baudirection gewandt haben, gelungen ist, diesen projectirten
Zellenbau zu verhindern. Die Zellen werden nunmehr in's
Innere des Schlosses verlegt und der Saal sowohl, als die
äusseren Thurmfaçaden nach Süden, bleiben einstweilen
intact. In der erwähnten Petition wurde gleichzeitig
gewünscht, dass der Staat Hand bieten möge zu einer
Restauration des Rittersaales und zu der Renovation der
theilweise übertünchten, aus den Jahren 1290—1310 stammenden
Fresken, die sich dort vorfinden und die interessante Motive
zeigen (z. B. eine Auferstehung Christi etc.). Hoffen wir,
dass bei der massgebenden Behörde der Sinn für die
Erhaltung ehrwürdiger Zeugen einer dahingeschwundenen
Kunstepoche noch nicht abhanden gekommen sei und dass
sich auch das hiezu nöthige Geld finden lassen möge.

Einsturz der über den Werdenberger
Binnencanal führenden Strassenbrücke Nr.

Salez-Buchs.
13,

Seit dem Zusammensturze der Brücke in Rykon-Zell
(s. Nr. 12, Bd. II* der Schweiz. Bauzeitung) ist kaum ein
Jahr verflossen und schon sind wir wieder im Falle, ein
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